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Juni 1879. 


Kaiſers iſt ein recht befriedigendes. Se. Maf. hat 
die vergangene Nacht gut geſchlafen und ſchreitet 
die Beſſerung in erfreulicher Weiſe fort. 


Ausland. 

Paris, 5. Juni. Geſtern fand im Saale 
Levis (Batignolles⸗Paris) eine Verſammlung ſtatt, 
in welcher über „das Recht der Familienväter dem 
Pariſer Gemeinderathe gegenüber“ berathen wurde. 
Die Redner, meiſtens Bonapartiſten, darunter die 
Deputirten Godelle und Robert Mitchell, ſprachen 
ſich gegen den Gemeinderath und zu Gunſten der 
Kongregationen aus. Ein Herr, welcher gegen die 
letzteren ſprechen wollte, wurde an die Luft geſetzt. 
Die Verſammlung ernannte hierauf ein Komitee, 
welches ähnliche Verſammlungen in ganz Paris or⸗ 
ganiſiren ſoll. Als die Verſammlung aufgehoben 
wurde, ſtieß man den Ruf: „Vive l’Emperieur !* 
aus. Die Polizei ſchritt aber nicht ein. Die Kle⸗ 
rikalen find, jeit ihnen der Vatikan einen Jeſuiten⸗ 
pater geſandt hat, der die Leitung der Bewegung 
gegen Ferry in die Hand genommen hat, noch rüh⸗ 
riger und kühner geworden als früher. Zu Statten 
kommt ihnen die Haltung von Leon Renault, La⸗ 

boulaye, Jules 
Vorn die U 


igen in Anſpruch genommen, worüber das 
Tageblatt“ eingehende Details bringt. 
öͤſterreichiſchen Okkupation von Bosnien, 
a, hat nämlich eine allmälige, aber ſtete 


man durch dieſe Analogien die Vermuthungen wei⸗ verſchie bu 
ter begründet erachten will, die gleich Anfangs über „Wiene 
den Zuſammenhang zwiſchen Nobiling und den ruſſi⸗] Seit d 
ſchen Nihiliſten laut wurden, bleibt jedoch bei dem Herzegowin 
fortwährenden Mangel jedes äußeren Anhaltes und Verſchiebung italieniſcher Truppentheile vom Süden 
dem Dunkel, welches über der Unterſuchung gegen der Halbinſel nach Lombardo-Venetien ftattgefunden. 
Nobiling noch immer ſchwebt, lediglich der Gegen⸗ Die Vermehrung der Alpen-Kompagnien von 24 
ſtand ſubjektiver Kombinationen. i auf 36 Kompagnien mit einer Kriegsſtärke von 
— Die geftrigen Beſchlüſſe der Tarifkommiſ⸗ ahn ſchon im Frieden, durch welche Reor⸗ 
ſion über die Bezollung der Baumwolle beweiſen, 
daß das Geſchäft zwiſchen Schutzöllnern und Agra- r Ko 
riern gemacht iſt. Wie fügte doch jüngſt die „Ger- zwar als deſenſive Maßregel hingeſtellt. 
mania“? Auf der „Auktion“, die nach ihrem] durch geogr apbiſche Lage hervorgerufene Anhäufung 
flaſſiſchen Ausdruck eben unſere wirthſchaftliche Ge- von großen Mobilmachungs- und Kriegsausrüſtungs⸗ 
ſetzgebung darſtellt, iſt der Zuſchlag für die Zölle in Oberitalien, wodurch man Konzentrirung 
auf Baumwollengarn erfolgt, nachdem das Gebot mit Mobiliſirung verbinden will, ent. 
an Getreidezoll als genügend angenommen worden ol dem berechtigten Glauben, daß dit 
iſt. Dies Geſchäft iſt jo ‚offen betrieben worden, a 
daß je nach dem Stande der Verhandlungen An- 
träge auf Zollherabſezungen bezüglich Baumwolle 
von den Agrariern eingebracht und zurückgezogen 
worden ſind. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Juni. Zu Petersburg iſt geſtern, 

.. Juni, der Prozeß gegen Solowjew, welcher am 
dtermontag, 14. April, den Mordanfall auf den 
Änifer Alexander verübte, vor dem oberſten Ge⸗ 
ſchtshofe zur Verhandlung gelangt. Aus Peters⸗ 
ſurg wird darüber heute telegraphiſch das Folgende 
richtet: 

Die geſtrige Sitzung des oberſten Gerichtshofes 
ter Vorſitz des Fürſten Uruſſow wurde um 11 
r 10 Minuten Morgens eröffnet. Als Staats⸗ 
walt fungirte der Juſtizminiſter Nabokow, als 
ertheiviger der vereidete Advokat Turtſchaninow. 
Tie Anklageakte rekapitultrt die bereits bekannten 
Detalls des Attentats und bringt das von Solow⸗ 
iw gemachte Geſtändniß, daß er zu der ſozial⸗re⸗ 
Mutlonären Partei gehöre, doch beim Attentate 
inen Mitſchulvigen gehabt habe und ſich zu dem⸗ 
üben aus eigenem Willen entſchieden habe, ohne 
glichen Einfluß ſeitens feiner Meinungsgenoſſen. 
E glaube aber im Sinne ſeiner Partei gehandelt 
haben. 

Aus den Weiteren in der Anklagealte gebrach⸗ 

in Ausſagen Solowjew's iſt erſichtlich, daß er noch 

ührend jeiner Studien im Gymnaſium, nach deren 
ſolotrung er die Petersburger Univerfität zwei 
ab 7 N 


werden, da nur durch die nördliche Ge⸗ 

rößere Heere einfallen können. 

e ſignaliſirten Truppenverſchiebungen 

chts der Mißſtimmung Italiens über 

Vorrücken der öſterreichiſchen Bataillone 
und der Betinfluſſung der „albane⸗ 


zur 

1 Delsmus führten. Schon damals habe er 
ſich dem — des Volkes zu widmen, 
fen Armuth und Entbe rungen ihn ſtets aus Herz g 
lug ätten, wobei hen für Has gieſul. miniſter fein gewichtiges Votum noch nicht abgege⸗ 
griffen hätten, wobei er dieſelben für das Reſul en bal, anbererſelſs aber über ben Mobs ber Mb. 


t di en und] 
z Er Pale . ae tretung ſelbſt noch Meinungsverſchiedenheiten herr⸗ 


a dal Ki 1 lende ſchen. Zwei Arten der Abtretung des Terrains 
ander Saale ie 7 Mr . (10,788 Quadr. Meter) an das Reich ſind hierbei 
ſechrriſchen Genoſſenſchaft angehörend, welche be⸗ namentlich in's Auge gefaßt worden, nämlich der 
hebt iſt, die in Rußland beſtehende Staats ordnung einfache Verkauf und die Heterlaffung, in, ennerkleieh 
durch Gewaltthätigfeiten zu ſtürzen, am 14. April in derselben Weiſe wie in am Vertrage mit dem 
. J. in der zehnten Morgenſtunde in Petersburg Grafen Ane Allem Anſcheine nach wird die 
ut Vorbedacht es auf das Leben Sr. Maleſtät des egtere Form in Vorſchlag gebracht werden, da ſich 
Ralſers abgeſehen und mehrere Revolverſchüſſe auf auf dieſe Art die Abmachung ohne Hinzuziehung des 
Se. Maſeſtät abgefeuert hat. Der Gerichtshof bat preußischen P 
bebalb beſchloſſen, dem Angeklagten, ehemaligen eim Verkaufe domänenfiskaliſchen Bodens die Zu⸗ 
Rollegienſekretär Alexander Solowſew, auf Grund immung der Landesvertretung eingeholt werden 
Per Artikel 241, 249 17 und 18 des Strafgeſez⸗H müßte. Schließlich kommt noch in Betracht, ob der 
cs alle Standesrechte zu entziehen und ihn mit⸗ Bundesrath und der Reichstag ſich mit dem einzu⸗ 
Least des Strangrs binzurichten. ſchlagenden Modus einverſtanden erklaren. Auf der 
Dem Ergebniß der gegen Solowjew geführten andern Seite haben beſondere Verhandlungen ſtatt⸗ 
linterſuchung ſah man mit Spannung entgegen, um befunden nolſchen dem Relchekanzleramte und den 
I erfahren, von welchen Motiven geleitet der Mör- Fate über die dem letzteren gehörigen, 
ie ſein Verbrechen begangen hatte und weiter, ob auf dem fraglichen Terrain befindlichen Gebäude. 
de Handlung eines Einzelnen vorliege oder ein weit] Die Verhandlungen ſind bereits zum Abſchluß ge⸗ 
kerbreitetes Komplott. Wie Nobiling hat Solow⸗- langt. Das Kultusminiſtertum hat ſich für eine 
n Gymnaſtum und Umiperfität beſucht, wie Nobi. Geldentſchävigung entſchieden, während es vor acht 
lug bat er den Weg ruhiger innerer und äußerer Jahren in dem gleichen alle ſich mit dem Erſaß 
dntwicklung bald verloren und wie Nobiling iſt er der Gebäude an anderer Stelle einverſtanden er⸗ 
de zu der furchtbaren Stufe gelangt, wo die Grenz- flärte. Aue, eme . 9 
nie zwiſchen Recht und Unrecht dem verwirrten — Gegen den baleriſchen Antrag, welcher die] auf be ‚daß den Seen de 
Zinn verloren geht. Von jeher waren gerade ſolche deutſchen Souveräne von der Bekleidung des Statt ſeung der Balkanpäſſe erhalten bleibe und zwar 
kriſtenzen die gefährlichſten. Wie weit politiſcher halterpoſtens im Reichslande ausſchließt, iſt von der aus dem Grunde, weil die Behauptung der Balkan⸗ 
Lanatismus allein bei Thaten wie die von Solew- Reichsregierung nach offiziöſen Mittheilungen eln] ze 
d und Nobiling im Spiele it, wie welt Grüßenwahn, Einwand nicht erhoben worden. Weiter wende 
Veltüberdruß, ein Zuſtand, den man ale den böch⸗ man ſich offizies gegen Meldungen, welche über] ea 
den Grad moralischen und intellektuellen Katzenjam- feinen angeblichen preußiſch balerſſchen Zwiſchenfal 
dets bezeichnen kann, mitwirken, iſt ſchwer feſtzu- zu melden wußten; es ſei dies leviglich eine Kom- 
ſelen. Daß die innere Rohheit, welche zu ſolchen bination. Weder ſei der baieriſche Antrag gegen 
Lerhrechen disponirt, ſich ebenſo gut in der Welt etwaige preußiſche Annerionsgelüfte gerichtet, noch 
tler Bildung als in der der Unmiſſenheit findet, ſeien die Nachrichten über die für den baieriſchen 
le wiſſen wir in Deutſchland durch die Perſön⸗ Antrag ſtimmenden, aber in der Minorität bleiben⸗ 
beiten. von Nobiling und Hödel. Wie jedoch den Regierungen richtig. So habe z. B. Sachſen 
inen ganz „abgebrühten“ Exiſtenzen gegenüber So- im Ausſchuß gegen den baieriſchen Antrag gejtimmt. | 
oje, ſich abhebt, darüber fehlt uns noch jeder Die Krone der Abſurdität ſei aber die Annahme, 
halt und Maßſtab. Vielleicht giebt ihn der daß der baieriſche Antrag durch auswärtigen Ein⸗ 


•%3“ in 7 Cmebe. Das ende bannen enen. 
Staatsminiſterum konnte in dieſer Angelegenheit gen“ bei we dringen Oeſterreichs an der 
ng Beſchluß faſſen, da einerſeits der Finanz⸗ en Adris r jo wenig vergeſſen ſein wie 
niniſte N er der der italienischen Regierung 


it der Republ vor uß eine 

— von N S geren, Rae, der 12 
der Amneſtie ausgeſchloſſen blieb, wird durch ein 
Delret, das nächſten Sonntag im Amtsblatt er⸗ 
ſcheint, einfach begnadigt werden, ſo daß er nach 
wie vor unwählbar bleibt. Der Präſident der Re⸗ 
publik hat von ſeinem Amneſtierecht übrigens im 
weiteſten Sinne Gebrauch gemacht. Das Amneftie- 
geſetz ſchloß die wegen gemeiner Verbrechen Verur⸗ 
theilten von derſelben aus, und die Zahl derer, 
welche die Regierung hätte amneſtiren köunen, aber 
nicht amneſtiren wollte, beträgt heute noch nicht 
200. Sie zeigte ſich alſo äußerſt milde, ja, in den 
Augen Vieler vielleicht zu milde. 

Heute verurtheilte das Zuchtpoltzeigericht den 
Schreiner Emil Chauſſe, Geranten des kommuniſti⸗ 
ſchen Blattes „Proletaire“, zu einem Jahr Gefäng- 
niß und 1000 Frcs. Geldſtrafe. Dieſes Blatt 
hatte die Kommune verherrlicht und wurde wegen 
der Anpreifung von Thatſachen verurtheilt, welche 
das Geſetz als Verbrkchen bezeichnet. Dieſes Blatt 
hatte zu äußern ſich eifrecht, daß die Generäle ſich 
die Erſchießung der Generäle Clement Thomas und 
Lecomte (fie fand am 18. März 1871 ſtatt und 
gab das Signal zum Aufſtaud) ats Warnung die 
nen laſſen ſollen. Wie man behauptet, iſt der 
„Prolctalie“ eines jener Blätter, welches die kle⸗ 
nikale Reaktion, der außerordentliche Geldmittel zur 
Verfügung ſtehen, beſoldet, um Furcht und Schrecken 
zu erregen. N 

Paris, 6. Juni. Die radikalen Organe, welche 
aufs heſtigſte darüber erregt find, daß Blangut 
nicht amneftirt worden iſt, führen zum Theil eine 
drohende Sprache gegen die Regierung. Selbſt die 
„Rep. Fr.“ änßert ſich ſehr ungehalten. Madier 
de Montjau will in Folge deſſen an die Regierung 
eine Juterpellatlon richten. 

Der Prinz von Oranien iſt außer Gefahr. 

Nom, 4. Juni. Eine ſeltſame Bekehrungs⸗ 
geſchichte macht hier jetzt viel von ſich reden. Vor 
etwa 14 Tagen kam eine Frau zu dem Prediger 
der deutſchen Botſchaft, Herrn Rönnelt, und er⸗ 
zählte ihm, im deln San Giovanni liege eine 
proteſtantiſche Freundin von ihr, an der Bekehrungs⸗ 


auf beſtanden, daß dem Sultan da 


54 


v 


Übere Bericht über den vorliegenden Prozeß an fluß herbeigeführt ſei. Ueber die gestrige Abſtim⸗ | | 
Hand. mung im Bundesrath, in welcher der baieriſche begünſtige die Roſa Paur, wie ſie anfangs, oder Baur, wie 
Das Urtheil ſtellt feſt, daß Solowjew der ver- Antrag prinzipiell angenommen wurde, meldet die u Gebiets und werde ſie jetzt geſchrieben wird. Herr Rönnete ging in 


* cheriſchen Genoſſenſchaft angehört, welche beftrebt | „Voſſiſche Zeitung“: Dagegen ſtimmten Sachſen, en Alles thun, um das genannte Hoſpital, fand die Kranke, und dieſe 

at die Staatsordnung durch Gewaltthätigteiten zu Baden, Mecklenburg Schwerin, vor Allem ſpra⸗ 

zur; Dagegen wird im Urtheil, ſoweit wir aus chen ſich die Vertreter. Preußens für den An- 
0 in Auszug ſehen, nichts darüber geſagt, wie weit rag aus, der Abſtimmung enthielten ſich vier 
le Genoſſenſchaft direkt bei dem Mordverſuch durch Staaten, darunter Hamburg und Lübeck, und dieſer 

Ft, Auftrag, Beihülfe betheiligt iſt. Solowjew Beſchluß, der auf das inzwiſchen dem Reichstage zu⸗ 

nebt an, ohne jeglichen Einfluß ſeitens jeiner Mei- | gegangene Geſetz ohne Einfluß ift, wurde zu Pro- 

nungsgenoſſen, aber, wie er glaubt, im Sinne ſei- tokoll genommen. 


— Das Jubiläumsfeſt der Univerſität Kopen - um Aufnahme in das proteſtantiſche ſog. preußiſche 
hagen wurde geſtern mit einer Galatafel im Schloſſe, Hoſpital an der Via Tarpea. Der Prediger ſprach 
beendigt. Der König konnte wegen Unwohlſeins darauf init der Direktion des Hospitals, insbeſon⸗ 
an derſelben nicht Theil nehmen; der Kronprinz dere mit dem ärztlichen Dirigenten Baldaſſari; die⸗ 
überbrachte daher den Gruß des Königs an die ſer wollte von dem Vorhandenſein der Bekehrungs⸗ 


zer Partei gehandelt zu haben. Jedenfalls hat — Von der oͤſterreichiſchen Gienze ſchreibt Univerſitat und deren Gaſte und ſprach die Hoff, verſuche nichts wiſſen, erklärte ſich verwundert dar⸗ 
ernach Solowjew feine Komplicen nicht gen zunt man der „N.-Z.“ vom 6. Juni: nung aus, daß der Verkehr unter den nordiſchen über, und erklärte ferner, die Kranke könne ohne 
Gelehrten die nordiſchen Univerjitäten und da- Lebensgefahr nicht transportitt werden. Dann aber 


ud jede weitere Mittheilung verweigert. Auch hier „Ungeachtet der eifrigſten Wahlagitationen und 0 b 9 Ko 
een die Analogien mit dem Nobiling'ſchen Fall, einer Fülle von Wahlprogrammen wird die offent⸗ bab auch die nordiſchen Völker enger verknüpfen meinte er, daß ein ſolcher Transport wohl drei oder 
der vor Jahresfriſt Deutſchland mit Trauer und liche Meinung in Cieleithanien außer der Novi aa, ET ET 1 5 vier Tagt Ipäter, ‚um Sonntag ober Montag mög-- 
kuſeten erfüllte, ſehr deutlich hervor. Wie weit Bazar-Konvention noch durch italienijche Truppen” — Das Allgemeinbefinden Sr. Majeftät des lich ſein würde, und Herr Rönneke empfahl ſich 


2 
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allg. well Sagt, | Palais gelegenen Grund. eben Der zwei Nabinette Ee ee * 
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* 


sondern es 


um an dieſem Tage wiederzukommen und die Kranke 
ins preußiſche Spital überzuführen. In die Zeit 
fällt unſere Erwähnung des Falles. Das Neue, 
was nun folgte, war, daß Paſtor Rönneke, als er 
am Montag ins Hoſpital San Giovanni kam, die 
Kranke nicht mehr vorfand und von einem Kran⸗ 
kenwärter, den er fragte, die Antwort erhielt, „ſie 
ſei ins preußiſche Hoſpital abgeholt worden“. Sie 
war aber nicht im preußiſchen Hoſpital, ſondern ihr 
Aufenthaltsort blieb unbekannt, bis dieſelbe Freun⸗ 
din, von welcher der Prediger die erſte Nachricht 
erhalten hatte, ihm mittheilte: die Noſa Baur ſei 
bei den monache tedesche und ſei bereits katho⸗ 
liſch gemacht. Die deutſchen Nonnen, um die es 
ſich hier handelt, ſind die „Schweſtern vom h. 
Kreuz der heiligen Eliſabeth“. Zu dieſen ging 
Herr Rönneke und fand nach längerem Suchen, 
welches ihm keineswegs erleichtert wurde, die Roſa, 
bekam ſie aber nicht allein zu ſprechen, ſondern nur 
in Gegenwart einer Oberin und zweier anderen 
Damen, darunter, wenn wir nicht irren, die Gräfin 
Stainlein, die ſich ſchon früher Verdienſte um die 
Bekehrung erworben hatte. Diesmal ließ die Roſa 
eine wohlgeformte Anrede vom Stapel, in der ſit 
dem Herrn Paſtor erklärte, fie ſei aus freiem Wil⸗ 
len katholiſch geworden. Die Anrede ſoll ſehr 
merklich den Stempel des Eingelernten getragen 
haben, indeſſen das mag ſubjektive Anſicht ſein. 
Herrn Rönneke's Thätigkeit in der Sache war da⸗ 
mit zu Ende. Ueber den Modus der Ueberführung 
brachte man noch Folgendes in Erfahrung: Am 
Tage, nachdem Herr Baldaſſari dem Paſtor Rönneke 
erklärt, die Roſa Baur jet durchaus nicht trans- 
portabel, hielt derſelbe Herr Baldaſſari eine Kon- 
ſultation ab, deren Ergebniß war, die Roſa Baur 
könne transportirt werden, aber nur in einer Sänfte. 
Gleich darauf erſchienen die drei Damen, welche das 
fromme Werk geleitet, mit einer Säufte auöge- 
rüſtet; die Kranke wurde ihnen überantwortet und, 
wie es im Hofpital San Giovanni hieß, „nach 
dem ospedale tedesco“, d. i. zu den obgenann⸗ 
ten Schweſtern traneportirt. Kurz zuſammengefaßt 
iſt alſo der Sachverhalt folgender: Herr Rönnele 
hört von der kranken Baur, daß man ſie mit Be⸗ 
kehrungsverſuchen „ſekkire“ ; er beantragt ihre Ueber⸗ 
führung ins proteſtantiſche preußiſche Hoſpital. Herr 


Davon ſagt er abe 
Stainlein, Miſs Ele 


in ein „deutſches Hoſpital“. Sie gelangt 
iſchen Schweſtern vom Herzen der 


ger, dem ſie früher geklagt, findet ſie jetzt unter 
Obhut ihrer Bekehrerinnen; da ſetzt ſie ihm natür⸗ 
lich auseinander, daß fie vollkommen freiwillig ihre 
Religion gewechſelt habe. Schließlich erklärt die 
Roſa Baur nun noch im „Oſſervatore“, und zwar 
durch den Grafen Stainlein, es ſei von keiner 
Seite auf ihren Entſchluß in fraudulöſer Weiſe ein- 
gegriffen worden, und Herr Baldaſſari läßt gleich⸗ 
falls die Belehrungsgeſchichte ableugnen. Das Lep- 
tere wird Niemanden wundern, der die merkwürdige 
Geſchwindigkeit bemerkt hat, womit Herr Baldaſſart 


— — r — — — — 


Das Tefinment der Gutsherrin. 
Novelle von Mary Dobſon. 


23) 


„Das werden wir höchſt wahrſcheinlich doch!“ 
entgegnete ihr Gatte, und berichtete, doch unter dem 
Siegel ſtrengſter Verſchwiegenheit, da es für alle 
Fälle gerathen ſei, die Sache geheim zu halten, 
was unter dem Silberſchrank entdeckt worden war. 

„Das betrifft nur ihre Abſtammung, verlaß Dich 
darauf,“ antwortete Frau Weißbach, nachdem fie 
unter vielfachen Ausrufungen des Staunens die 
Mittheilung vernommen, „und es ſoll mich nur 
wundern, was noch aus früheren Zeiten au's Tages⸗ 
licht kommen wich ! 

„Etwas uns noch Unbekanntes ja gewiß, und in 
wenigen Monaten werden wir es erfahren,“ erwi⸗ 
derte ihr Gatte und fügte mit gedämpfter Stimme 
hinzu: „Ich würde ihr von Herzen Alles gönnen, 
wenn wir nur die Ausſicht hätten, daß mein Plan, 
den ich im Stillen ſchon lange verfolgt, gelingen 
könnte!“ 

„Und dieſer Plan wäre?“ fragte neugierig Frau 
Weißbach. 

„Unſern Adolf als Herrn von Stromberg zu 
in 
f „Als Herrn von Stromberg? Dazu aber müßte 
er doch nothwendig Daniela heirathen!“ 

„Und weshalb ſollte er das nicht?“ meinte Herr 
Georg Weißbach, ſeine Gattin mit finſteren Blicken 
meſſend. „Adolf iſt ein hübſcher, anſehnlicher Menſch, 
tüchtig in ſeinem Fach, den ich nicht umſonſt als 
Inſpektor von Stromberg angeſtellt habe!“ 

„Die Sache leuchtet mir ein,“ erwiderte in ver⸗ 
ändertem Ton die Gattin, „und ich hätte nichts 


1 


is ge 


men aber ſofort benutzt werden konnte. 


Stelenfängerinnen erzeugt hat! 
London, 5. Juni. Die Einſchiffung der Trup⸗ 
penverſtärkungen für Südafrika iſt ſo ziemlich das 


einzige Ereigniß, welches die Pfingſtſtille einiger⸗ 


Beſonders veranlaßte geſtern 


ung der 
en- und 


,\iotten baldmöglicht einige geübte Kranfent 
auf ven Kriege 


eU 


che Krieger Verein altet Mittwoc 
en 11. Juni zur Feier der gold 1 
ſeres geliebten Kaijerpaares in W. 10 6 ten ein 
größere patriotiſche Festlichkeit. Dieſelbe wird 
Vokal- und Inſtrumental Konzert un e 
ſtehen. Bei Einbruch der Bunte Bi der Har 
ten prächtig illuminirt und ein Feuerwerk 
werden. Der Reinertrag iſt für die 


bgebrannt 
ommerſche 


Wilhelm⸗Auguſta-Stiftung beſtimmt. Dieſe Stiftung 


iſt von den vereinigten Vorſtänden des Peſtalozzi⸗ und 
Lehrervereins der Provinz Pommern zur Feier der 
goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares gegründet 
und beſtimmt, die Noth der Waiſen pommerſcher 
Volksſchullehrer zu lindern und ſo ein würdiges und 


ſcheinlich nur mit dem Gedanlen beſchäftigt, was 


wohl das geheime Fach enthalten mag. Seit Wil- 


helminens Tod ift fie übrigens gänzlich verändert, 
und repräſentirt fie die Gutsherrin ſchon faſt mit 
dem Anſtand ihrer Pflegemutter. Dabei ift fie 
nach ihrer Krankheit wirklich ſehr hübſch und ſtatt⸗ 
lich geworden — —“ ; 

„Wenn nun aber Dein Plan dennoch ſcheiterte! 
Wenn bei allen Vorzügen, die das Mal chen ſo un⸗ 
verdient befipt, ſich bald noch andert Freier fänden, 
die ihr lieber wären als unſer Adolf, mit dem fir 
herangewachſen iſt?“ ' 

„Es iſt aber noch Keiner da, Kind“, entgegnet 
zuversichtlich der Kaufmann, „und daher müſſen win 
handeln, um Allen zuvorzukommen!“ 

„Haſt Du niemals an den Rechtsanwalt als an 
einen Bewerber gedacht?“ FE 

„Den nimmt Daniela nicht, von der Seite drohl 
keine Gefahr. Uebrigens kommt ſie Montag zur 
Stadt und wollte auch Dich beſuchen, doch habe ich 
ihr geſagt, daß Du verreiſen müßteſt. Adolf wird 
fie wahrſcheinlich begleiten — —“ 


„Adolf fie begleiten?“ rief lebhaft Frau Weißbach. g 


„Das möchte ich ſehen, und ich könnte vielleicht — 
— doch nein, wir haben uns nie beſonders freund⸗ 
lich gegenüber geſtanden, und daher iſt es beſſer, die 
Sache bleibt, wie ſie einmal beſtimmt war!“ 

Allem Anſchein nach hatte ſich dies Paar, dei 
Erfüllung ſeiner kühnen Hoffnungen entgegenſehend, 
in etwas über die verlorene Erbſchaft beruhigt; der 


ubrigen Mitgliedern der Familie Weißbach ward 


dies nicht jo leicht, und Groll im Herzen gegen dis 
Verſtorbene, voll Neid und Mißgunſt gegen derer 
Pflegetochter, kehrten fie in ihre verſchiedenen Wohn⸗ 


örter zurück, nur mit einniger Hoffnung auf die Zeit, 


blickend, wo die junge Gutsherrn ihre Mündigketii 
erreicht, und über ihren Reichthum ſelbſtſtändig ver- 


dagegen, die reiche Schwiegertochter mit offenen fügen konnte, auf den ſie nach ihrer Anſicht noch 


Armen aufzunehmen, wenn es Adolf gelingen ſollte, 
ſie uns als ſolche zuzuführen. Weiß er ſelbſt ſchon 
um Deinen Plan ?“ 

„Nein, kein Wort weiß er davon, doch hat er, 
wie ich entdeckt, eine ſtille Liebe zu Daniela, die 
mir zu Hülfe kommen ſoll!“ 

„Und Daniela?“ fragte Frau Weißbach mit 
ſteigendem Intereſſe. ER 

„Sie ahnt natürlich nichts, und iſt jetzt wahr⸗ 


immer die gegründetſten Anſprüche hatten. 
Nehmen wir hier Abſchied von ihnen, und über⸗ 


laſſen wir ſie ihrem Groll und ihren Hoffnungen, 


und ſehen uns nach Doktor Braun um, und zwar 
am Abend nach ſeiner Heimkehr von Stromberg, 
wo, von Mutter und Schweſter erwartet, er ihnen 
die Begebenheiten des Tages erzählte, jedoch die Ent- 
deckung des gebeimen Fachs verſchwieg, wie dies 
von den Vormündern und den Gerichtsbeamten als 


von der Intransportabilität zur Transportabilität 
übergegangen iſt, und den eben ſo merkwürdigen 
Zufall, vermöge deſſen dieſe Aenderung im Zu- 
ſtande der Kranken Herrn Rönnele (mit dem doch 
der Transport nach der Via Tarpea verabredet 
war) verborgen blieb, von den drei frommen Da⸗ 
Was die 
Erklärung der Bekehrten ſelbſt angeht, ſo thun wir 
wohl nach allem Obigen am beſten, fie ats mit 
Stillſchweigen zu übergehen; man weiß e, daß 
eine halbtodte Kranke ſich immer „freiwillig“ be⸗ 
kehrt, beſonders wenn ihr außer der Krankheit und 
Schwäche noch drei feine Damen mit erklecklichem 
Höllenbrand und ſonſtiger Gewiſſensangſt nebſt 
dauernder geiſtlicher Aufſicht unter die Arme grei⸗ 
fen. — Der h. Vater hat vor Kurzem eine deutſche 
Gräfin, die eine proteſtantiſche Freundin bekehrt 
hatte, beſonders belobigt und ihr eigenhändig die 
Euchariſtie gereicht; man ſtelle fi den Konturrenz⸗ 
eifer vor, welchen das unter den ultramontanen 


Damm gebrauchte Anfang dieſes Jahres einen Bur⸗ 


ee wurd * 


lift bereits 7 Mal wegen Vergehen gegen das Eigen⸗ 
bee ee a i v be 40 
Gelegenheit, welche ſich ihm bot, nicht vorübergehen, 
um auf's Neue mit dem Strafgeſetz in Konflikt zu 
kommen. Am 22. Januar übergab ihm ſein Herr 


ſchaffen. 


Kopenhagen abgelaſſen. 


dem Feiertag: „Kein Vergnügen ohne Keile.“ 


waren dieſelben in einem Tanzlokal mit mehreren 


Gleichgeſinnten vereint und hatten dort ſchon wie⸗ 


derholt mit mehreren Anweſenden Skandal begonnen, 
ohne bei dieſen Gegenliebe zu finden, ſie mußten ſich 
daher nach Beſchluß des Tanzes entfernen, ohne an 
den Gliedmaßen Anderer ihre Kräfte erprobt zu 
haben. Dieſe Gelegenheit, welche ihnen im Lokal 
nicht geboten wurde, ſuchten fie nun auf dem Nach- 
hauſewege und hatten auch bald ein Opfer gefun- 
den; der Arbeiter Böhm kam mit der Wittwe Bu⸗ 
row die Siraße entlang und ſofort flürzten ſich die 
drei Angeklagten vor dem Hauſe, in welchem die 
Burow wohnte, auf Böhm, dieſer bemerkte jedoch 
die Abſicht derſelben und flüchtete in den Hofraum 
des Hauſes und hielt die Thüre zu. Lange konnte 
er jedoch dem Andrängen der Drei nicht Widerſtand 
leiſten, dieſelben riſſen die Hofthür auf, fielen über 
Böhm her und während Kornſtädt nur beſcheiden 
mit den Fäuſten hieb, gebrauchte Barth ein Meſſer 
und Kliewe einen ſogenannten Todtſchläger und 
ſchlugen jo lange auf Böhm, bis der Hauswirth 
herbeieilte und die Burſchen verſcheuchte. Böhm 
hatte außer mehieren Quetſchwunden auch eine 7 
Centimeter lange Schnittwunde am linken Oberarm 
erhalten, durch welche er 6 Wochen lang arbeits- 
unfähig war. Deshalb wird Barth mit 6, Kliewe 
mit 4 und Kornſtädt mit 3 Monaten Gefängniß 
beſtraft. — Der Fleiſchermeiſter Stelſe in Alt- 


155 der ihm bei feinen Marktfuhren begleiten 
ollte und da ihm der Arbeiter Adolph ann 


Karl Senfe von bier als ſehr teller Meiſch em. 


fehlung n re, denn Senſt 


und auch diesmal ließ er die erſte 


verſchiedene Flelſchwaaren, um dieſelben am den Flei⸗ 
ſchermeiſter Kunze hierſelbſt abzuliefern, Senſe führte 
dieſen Auftrag auch aus, zog auch den Betrag für 
die Waare in Höhe von 5,25 Mark von Kunze 
ein, ließ ſich aber nicht wieder bei ſeinem Herrn 
jeben. Deshalb wegen Unterſchlagung angeklagt, 
wird er zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Geſtern Morgen gegen 10 Uhr blieb der 
Arbeiter Karge an der Mitktwoch- und kl. Oder⸗ 


eichtig befunden. Er überbrachte auch die Grüße 
ſeines Mündels, und meldete, wie er übernommen, 
deren Beſuch an. 

„Das it ſehr freundlich und rückſichtsvoll von 
Daniela,“ entgegnete Frau Braun, und ihre Tochter 
fügte lebhaft hinzu: „Ich kann kaum die Zeit er⸗ 
warten, ſie wiederzuſehen! Hat fie ſich wirklich voll. 
ſtändig nach der langen Krankhelt erholt, Ludwig?“ 

„Das hat ſie in der That,“ antwortete ruhig 
der Bruder. „Fräulein Mansfelpt iſt während der 
Zeit, wo ich ſie nicht geſehen, nicht allein ſehr ſchön 
geworden, ſondern auch größer und kräftiger; die 
auffallendſte Veränderung iſt in ihrem Weſen und 
Benehmen vorgegangen, und kaum erkennt man ſie 
in dem ſicheren, beſtimmten Auftreten wieder!“ 

„Bedenke auch nur, was fie erlebt!“ entgegnete 
die Frau Rechtsanwalt. „Es war wohl genug, um 
jeden Frohſinn und alle Heiterkeit aus ihrem jungen 
Herzen und Gemüth zu verbannen!“ 

„Hat ſie nicht meines Beſuches in Stromberg 
erwähnt?“ fragte Fräulein Braun, welche dem 
1 Aa daſelbſt mit großen Erwartungen entge⸗ 
enſah. 

„Das hat fie allerdings nicht gethan, doch rech⸗ 
net ſie ohne Zweifel darauf, denn ich habe zufällig 
vernommen, daß die bisher von ihr bewohnten Zim- 
mer für Dich eingerichtet werden, fie ſelbſt aber 
will die von ihrer Pflegemutter benutzten Räume 
beziehen — — “ 

„Dieſe Abſicht kann ich nur billigen,“ unterbrach 
ihn ſeine Mutter, „denn nur ſo werden ihr die 
Räume vertraut bleiben, die ſie ſonſt vielleicht nur 
mit Scheu betreten!“ 

„Sie wird doch nicht allein zur Stadt fahren?“ 
meinte feine Schweſter. „Gewiß begleitet fie Fran 
Vollrath — — 

„Auch Adolf Weißbach, wie ich gebört,“ entgeg⸗ 
nete in gleichgültigem Ton der Anwalt, zugleich feine 
Schweſter mit einem ſchnellen Blick ſtreifend, deren 
Züge eine flüchtige Röthe überzogen, die jedoch der 
kurzſichtigen Mutter entging. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen entfernte er 
ſich, während Mutter und Tochter lange die junge 
Gutsherrin, ihnen ſeit ihren erſten Lebensjahren be- 
kannt und befreundet, zum Gegenſtand des Ge⸗ 
ſpräches machten. Doktor Braun aber begab ſich 
in ſein Zimmer, froh, endlich ſich ſeinen Gedanken 


immexwährendes Andenken an dieſen Freudentag zu 


— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 98 
Paſſagieren Donnerſtag, den 5. Juni, von Kopen 
hagen in Stettin eingetroffen und Sonnabend, den 
7. Juni, mit 32 Paſſagieren von Stettin nach 


— Manche jungen Leute ſind durch die ge⸗ 
wöhnlichen Sonn- und Feiertags - Vergnügen nicht 
zufrieden geſtellt und glauben, daß ein ſolcher Tag 
erſt den würdigen Abſchluß durch eine obligate 
Hauerei finden muß, ihre Loſung iſt deshalb an je- 


Dies ſcheinen ſich auch der Maurer Guſt. Rob. Otto 
Kornſtädt, der Dreher Guſt. Ad. Karl Barth 
und der Kahnknecht Franz Friedr. Wilh. Kliewe, 
ſämmtlich aus Bredow, zum Prinzip gemacht zu 
haben, welche in der geſtrigen Sitzung der Krimi- 
nal-Deputation des Kreisgerichts auf der Anklage- 
bank erſchienen und ſich wegen vorſätzlicher Körper- 
verletzung zu verantworten hatten. Am 26. Februar 


nahm er denſelben in Dienſt. Die] 
bi ni 


ſtraßen⸗Ecke plötzlich ſtehen, fiel auf die Knie u 
ſtreckte die Hände zum Himmel. Nach einiger E 
kam der Schutzmann Zander hinzu, und da ſich 
zwiſchen ein großer Auflauf von Menſchen ang] 
ſammelt hatte, forderte er den Karge auf, ſich 
entfernen. Dieſer weigerte ſich nicht nur und 
klärte, nicht von der Stelle zu weichen, ſonde 
ſchlug auf den Schutzmann ein, daß dieſem d 
Blut aue dem Munde floß, und erſt als das P. 
blikum dem Beamten Hülfe leiſtete und noch zu 
Schutzleute herbei kamen, gelang es, den Raſendef 
zu bewältigen, an Händen und Füßen zu binde 
und auf einen Wagen zu laden. In der groß 
Oderſtraße gelang es demſelben nochmals, ſich de 
Feſſeln zu entledigen und ſchlug er nun wieder 4 
den Schutzmann ein, welcher ſich genöthigt ſah, de 
halb von feiner Waffe Gebrauch zu machen, ch 
es gelang, den Wüthenden nach der Kuſtodie 
bringen. 


Vermiſchtes. 
— Man beſitzt nun noch ältere Todte all 
die ſtillen Schläfer in den egyptiſchen Pyramid 
In einer Torfgrube bei Grenaa in Jütland wurd 
Mitte vorigen Monats beim Torfgraben ein wobl 
erhaltener Leichnam einer jungen Frau gefunde 
der jedenfalls ſeit der Bronzezeit hier gelegen. DI 
Leiche wurde in Gegenwart des Hardevogtes un 
des Diſtriktsarztes ſehr ſorgfältig aufgenommen un 
auf dem Kirchhoſe zu Oerum beerdigt. Voriz 
Woche iſt dieſelbe jedoch auf Veranlaſſung des all 
nordiſchen Muſeums wieder ausgegraben und pi 
Dampfſchiff nach Kopenhagen geſandt worden. 
— Muſikaliſche Fortſchritte.) „Na, mel 
Kind, machſt Du denn auch hübſche Fortſchritte I 
der Muſik?“ fragte eine zum Beſuch gekomme 
Dame ihre kleine Nichte. „Gewiß, liebe Tante 
antwortete ſie, „vor vier Wochen war ich beim Viel 
bändigjpielen mit meiner Lehrerin immer zwei Tall 
zurück, jetzt bin ich ihr ſchon . immer Dil 
Takte vor.“ 21 
Te legraphiſche Depeſchen. 
Wien, 7. Juni. Zwiſchen zwei Arnauten 
Stämmen, wovon einer Oeſterreich freundlich, DAT 
andere feindlich iſt, hat bei Koſaj ein blutiger Zu 
ſammenſtoß ſtattgefunden, wobei es angeblich A 
Topte gab. Man befürchtet eine Ausdehnung BF 
Konflikts, a 
Paris, 7. Juni. Das „Journal 9 
veröffentlicht das vom Präſidenten Grévp unter 
5. c. unterzeichnete Dekret, durch welches 235 ur 
gen Teilnahme an dem Kommune-Aufſtand Ber 
teilte begnadigt werden. 
n „ . 


Br 


2 n K 1. 
sanbromitid, der Grape, 
Joſefowaa und des Großfürſten Demi 
Konfantinopiih gellern Vormitiag 11 Uhr MI 
dem Dampfer „Eritlit“ nach Sebaſtopol abgerel 
um ſich von dort nach Zarskoje-Selo weiter zu DIE 
geben. Die Königin von Griechenland, ſowie BT 
Großfürſten Konſtantin Vater und Sohn geleit 
die Majeſtäten bis nach Sebaſtopol, von wo d 
Königin von Griechenland nach Athen zurückleht“ 
der Großfürſt Konſtantin die Häfen des Schwarn 
Meeres bereiſen wid. 1 

London, 7. Juni. Der Fürſt Alexander v 
Bulgarien hatte am Donnerſtag eine Konferenz MT 
dem Marquis of Salisburp. 


überlaſſen zu können, und Rock und Hut bei Sen 
werfend, ſtieß er heftig zwiſchen den Zähnen hen vol!“ 
„Jenes Fach laßt mir keine Rute, was mag“ 
enthalten, — was darin verborgen ſein! — Wah, 
ſcheinlich — nein gewiß dieſelben Papiere, dir MT 
beſitze, und die Verſtorbene in der letzten Nacht MT 
res Lebens hineingelegt hat, ohne Zweifel für de 
Fall, daß das eine Packet auf irgend eine Weiß 
verloren ginge! — Doch was thun dieſt Papie” 
mir?“ fügte er halblaut hinzu, ſein Zimmer m 
langſamen Schritten meſſend. „Steht nicht 
dem Packet in meinem Beſitz geſchrieben, daß es 
Hedwig Daniela Mansfeldt's Verlobungstage N 
am Tage ihrer Mündigkeit zu öffnen ſei, und kan, 
erſterer nicht noch vor dem achten März ſtattfinden 
Brauche ich denn überhaupt von dieſem Packet? 
ſprechen? — Niemand weiß, daß es in dem 3% 
mer, noch weniger, daß ich es gefunden und % 
lange ſchon verwahrt, wie auch bis jetzt außer mw 
Niemand weiß, daß es exiſtirt; kann ich es dab 
nicht verſchwinden laſſen, und wäre dies auf all 
Jälle nicht meinerfeits am klügſten gehandelt?“ 
Eine Weile blieb der Rechtsanwalt in Gedanken 
vertieft ſtehen, dann aber ſagte er lebhaft: 
„Nein, nein, es ſoll, es muß mir zu ihrem E 
ſiß verhelfen, und das ſchon bald, jehr bald, dau 
nicht irgend ein unvorhergeſehener Zufall fie ut 
entreißt. Ihre Schönheit entſtammt meine Lieb“ 
immer mehr, und ihre äußere Ruhe und Gleich 
gültigkeit reizt meine Leidenſchaft bis auf den außer! 
ſten Grad. Zwar liebt fie mich noch nicht, abe 
auch keinen Andern, und in dem Leben des Gee 
nuſſes, zu dem ich fie, wenigſtens während der erſtek 
Jahre unſerer Ehe, führen werde, werde ich ſchol 
Sorge tragen, daß ihr nur wenig Zeit bleibt, MM 
über ihre Gefühle für mich Rechenſchaft abzulegen, 

Wird fie aber auch im entſcheldenden Augen 
auf meine Wünſche eingeben! — Ja, ich glaub“ 
es, denn bei ihrer ſchwürmeriſchen Liebe für iht 
verſtorbene Pflegemutter wird fie ſich um jeden Prei 
ſchon in den Beſitz von Papieren ſetzen, welch 
die wichtigſten Mittheilungen aus deren Leben en 
halten!“ N 
Laſſen wir ihn dieſe Zukunftspläne noch weill 
verfolgen und wenden wir uns nochmals nach 
Stromberg, wo wir Daniela, den Inſpektor un 
ſeine Gattin am Theetiſch finden. Adolf We 
J ee 


Pr 
7 


welcher ſich ebenfalls bei ſeiner Kouſine eingefunden, 
um von ihr Nachrichten über ſeine Familie zu er⸗ 
halten, da er ſeinen Vater nicht mehr geſehen, 
atte ſich ſchon entfernt, um noch Vorbereitungen 
ür den folgenden Tag zu treffen, da allem An⸗ 
bein nach das günftige Wetter zu Ende ging. 
Erſtere aber beſprachen eingehend die Ereigniſſe des 
Tages, wie die ſeltſame Eutdeckung im Silber- 
ſchrant, und während die junge Gutsherrin und 
die Inſpektorin ſich ihre Vermuthungen deshalb 


mittheilten, — ſagte deren Gatte nach längerem 


Schweigen: 

„Fräulein Daniela, ich möchte Ihnen einen 
Vorſchlag machen, den Ste zwar vielleicht für über⸗ 
flüffig halten werden, allein laſſen Sie nur meinen 
Willen — —“ 


„Wenn Sie es in irgend einer Weiſe beruhigt, 
gewiß Herr Vollrath“, entgegnete Daniela, ihrem 
aͤlteſten und treueſten Freunde den Wein und die 
Cigarren reichend, mit denen es ſeine Gewohnheit 


war, den Tag zu beſchließen. 


„Es ſoll zu unſer Aller Beruhigung dienen“, 
fügte der Inſpektor, zu den gebotenen Genüſſen 
greifend, „denn ich wollte ſämmtliche untere Fenſter 
des Hauſes noch durch Marke eiſerne Stangen ver⸗ 
chern laſſen —“ 
Börſen⸗Berichte. | 

Stettin, 7. Juni eiter bewölkt. Temp. + 13° 
R. Barom. 28,1. Wind RO. 

Weizen matt per 1000 Klgr. lolo gelb. inl. 185— 
192, weiß. 187 195, per Juni 188 Bf., per Juni⸗ Juli 
hr re MR bez., per Seplember⸗ 

192,5 bez u . 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kelgr. Iofo dul 
128—132, ruſſ. 119—122, ver Juni 118—117,5 bez, 
\ Bu at do., per Juli. August 120119 bez., per 

981255 195--194,5 bez., per Ottober⸗Ro⸗ 
vember 126— 125,5 bez. 

Gerſte per 1000 Kigr. loto Brau- 134 138, Inter 


114 —120 


Winterrübfen per 1000 Kelgr. loko per Bepleimber- 
Oktober 261 bez 
Rüböl unveränperz, per 100 felgr. lots o. Faß bei El. 


57 per Juni 66,75 Bf. per September⸗Oktober 
Spiritus feſt, ber Liter % loto ohne Faß 


52,7 bez., der Juni 52,2 bez., Per Juni⸗Juli do., per 
3 Yu ez, ber Augufl September 53,4— 
„per Septemder⸗Oltober 53,3 bez. 


Termine vom 9. bis ind, 14. Juni. 
In Subhaſtationſachen: 
10. Kr-⸗Ger. Steitin. Das dem Victualienhändler 
Ferd. Dehmlow gehörige, in Bredow, Martinſtr, 
legene Grundſtück. 
u. reßer. Ste tin. Das dem Bauerhofs eſitzer W. 


Deutſcheſtr. gene Grund 


. 


e dem Mil 


Adolph Fabian hierſelbſt. 
Stettin, den 7. Juni 1879, 


ion für die Beaufſichtigun 
b Beſchlubnabme Aber 


N 7 legene Grundſtück. 
Kom. Seen date Bitte Bra | 


1% gebörige, in Gr, Stepents belegene Grun 
N ee 


„Aber, lieber Mann, das iſt ja nie geweſen,“ 5 
unterbrach ihn ſeine Gattin. 88 

„Es iſt auch noch nie wie heute an allem 
Schätzen gerührt worden, die dieſe Zimmer bergen, 
und dazu der Inhalt des geheimen Faches —“ 

„Dies Alles aber haben nur wir, die Vormün⸗ 
der und die beiden Beamten geſehen —“ 

„Bedenke aber, daß ein einziges unvorſichttges 
Wort —“ 

„Laſſen Sie nur die Stangen anbringen, Herr 
Vollrath,“ ſagte Daniela, welcher das Zweckmäßige 
dieſes Vorſchlags einleuchtete. 

„Ich habe noch weitere Schutzmittel anzuempfeh⸗ 
len. Es ſchläft außer Adolf Weißbach im ganzen 
Haufe kein männliches Weſen, und ich möchte Ihnen 
vorſchlagen, für den Winter wenigſtens im Keller 
einzuquartiren! Was meinen Sie zu dieſer Idee?“ 

„Treffen Sie ganz nach Ihrem Belieben alle 
Vorſichtsmaßregeln, die Sie für nöthig erachten,“ 


erwiderte lächelnd die junge Gutsherrin, „denn ich“ 


ſehe es Ihrem Geſichte an, daß Sie doch nicht weit 
davon ablaſſen werden!“ 

„Mit dieſer Vollmacht verſehen will ich gleich 
morgen an's Werk gehen,“ antwortete eifrig der 
Juſpektor, „und ich bin überzeugt, mir dadurch all⸗ 


in L 


an Errichtet im 


Lübeck. 


niela allein war, griff fie zur Feder und Briefmappe 
und ſchrieb die erſten Zeilen an die Räthin Reichs⸗ 
wald, theilte ihr ihre glückliche Ankunft, und ihre 
Erlebniſſe ſeit derſelben mit, verſchwieg ihr aber die 
verhängnißvolle Entdeckung, da beſtimmt worden, bis 
zu ihrem Geburtstag die Sache geheim zu halten. 
Sie erkundigte ſich dagegen, ob Sie ſchon die Ur⸗ 
ſache der plötzlichen Abreiſe ihres Sohnes erfahren, 


fügte die Bitte um eine baldige Antwort hinzu, 


ſchloß dann den Brief in die Poſttaſche, welche früh 


am nächſten Morgen zur Stadt befördert ward, und 


ſetzte ſich in den Seſſel ihrer verſtorbenen Pflege⸗ 


mutter, um noch einmal über die Ereigniſſe des 
Tages nachzudenken. Bald aber meldeten ſich ihre 


noch nicht ganz überwundenen Kopfſchmerzen, die 
oft nach gehabter Aufregung ſich einſtellten, und fie! 


begab ſich in ihr Schlafgemach, neben welchem die 
treue Gertrude ſchon lange auf ſie gewartet hatte. 


16. 


Ruhe ſchien eingetreten in dem Guts hauſe von 
Stromberg, Ruhe nach den ſo vielfach bewegten, 
letztverfloſſenen Monaten, obgleich die Herbſt⸗ und 
Winterſtürme durch die entlaubten Bäume heulten, 
und Regen, Hagel und Schnee gegen die Fenſter⸗ 
Dem Teſtament zufolge ward die 


aer 


Jahre 1828, zz 


Nach dem Berichte über das 50. Geſchäftsjahr waren ultimo 1878 bei der 


Geſellſchaft verſichert: 


38101 Perſonen mit einem Capitale von | 


M. 114,514,126,3. 


und M. 116,435,92. jährlicher Rente. 


Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1878 


M. 22,537,935,64, 


Berlin⸗ Stettiner Eisenbahn. 


Haushaltung in unveränderter Wetſe fortgeführt, 
und Daniela, nachdem ſie alle beabſichtigten Ein⸗ 
richtungen für den Winter getroffen, führte für den 
Augenblick ein einſames Leben, denn durch eine plöͤtz⸗ 
liche Krankheit ihrer Mutter war Johanng Braun 
verhindert, ihr Geſellſchaft zu leiſten, doch war die 
Hoffnung vorhanden, daß dieſer ſchon ſo lange ge⸗ 
faßte Plan im neuen Jahr zur Ausführung kommen 
werde. 

Mit dem Brief, welcher ihr dieſe vollſtändig un⸗ 
erwartete Nachricht gebracht, und im Namen ſeiner 
Mutter von dem Rechtsanwalt Braun an fie ge⸗ 
richtet war, langte auch das erſte Schreiben von 
der Räthin Reichswald an, welches Daniela mit 
freudigem Blick begrüßte, und ſchnell öffnend las: 

„Nehmen Sie meinen beſten Dank für Ihre 
zwar nur wenigen Zeilen, liebes Fräulein Mans⸗ 
feldt, die mich Ihretwegen aber vollſtändig beruhig⸗ 
ten, denn ich hatte ſchon gefürchtet, die Aufregungen 
der Reiſe und der Heimkehr könnten Ihnen nach⸗ 
‚theilig geworden ſein. Ich freue mich, daß dies 
nicht der Fall geweſen, Sie vielmehr geſund und 
wohl ſich befinden, und ſich auch ſchon den ernſten 
Pflichten widmen, welche Ihnen ungeachtet Ihrer 
Jugend ſchon obliegen. 

(ortſetzung folgt.) 


a 
Extrafahrt 


nach Berlin 


von Stargard, Stettin und Anger: 


Seit Gründung ber Geſellſchaft wurden bis ult 1878 für münde, ſowie den zwiſchen dieſen Orten 

10680 Sterbefälle gezahlt 3 M. 31,872,628, 55. belegenen Stationen und zurück 

Die Prämien find feſt und äußerſt billig. Außerdem nehmen die nach den aum II. Juni 187 9. 
1. Januar 1872 Verſicherten an 75 pet, des Geſchäftsgewinnes der Geſellſchaft! Dir yes fahre gelten focgeng ene 
Theil, ohne in Verluſtjahren zur Leiſtung von Prämien⸗Nachſchüſſen verpflichtet zu ſein.] Stamard % früh, | Berlin , lin Kachts, 

Jede gewünſchte Auskunft wird v * Vertretern der Geſellſchaft bereitwilligſt! Saralmeahorſt dan Fa kein na Ä 

und zwar: Tai 9 3 Baitenioaibe 9555 Aale 15 l 
In Alt⸗Damm von Herrn A. Hehlen, Privat⸗Sekretair.] In Neuftettin von Herrn Ed. Brose, Lehrer. Bun — 1 2 
„Anklam von He 1 E. Salt, eh walk = Herren E. Witte, Kaufmann, u. Engel: Colbigow 2 „ Tantow 2 
„Bahn von Herrn W. Freymann, Fabrikant. berg, Stadtſekretair. Zantow = Colditzow 24 „ 
„Baldenburg von Herrn Th. Sperber, Kaufmann. ] „ Pyritz von Herrn R. Meyer, Buchhalter. Caſekow 4% „ Slettin de - 
„ Bublig von Herrn J. W. Lehwaldt, 1 „ Kummelsburg von Herrn J. Zerdel, Lehrer. And —S irtuleutnehe 8 
„ Cöslin von Herrn O don Lewinsth, Mchter. | Rügenwalde von Herr Keapjer, Juſc⸗Aktnar. Auger , I Damm dee - 
%%% , AP, /ꝙ Ep / ¾—.ꝶ . 
Haas can on Gaza 3 Set, aufm. . Stargard. von Herm Ai. Vennewis, Kaufmann. Berlin: 1010 fe? Staa du u 
bn ar errn G. F. Kruger, Gaſthofsbeſtzer „ Stolp von Herren G. Trottfeld, Juwelier, und) “Der Fahrpreis für die Hin Fund R betrã gt 
5 & He vom “= e a ng, 5 C, Mortier, 752 i von e ee alde: 
„ Grei gen von Herrn Aug. eldt,! „ Stralſund von Herrn G. Liebenow, Kaufmann. 18 5 J. un III. 
„ Konitz von Herrn J. Fleiſcher, deen e von Herrn W. Utpatel, Kaufmann. von ben Stationen im. N 
„ Labes von Herrn ER . . 25 Treptow a. R. 2 Herrn F. Bütow, Lehrer. 6 M in U. und 3 M. in III. Wagenklaſſe. 


77 70 


Vertheilung 


„ Wollin von Herrn H. Pagel, Kaufmann. 0 
„ Züllchow b. Stettin v. Herrn C. Leiſtickow, Kaufm. 


Farz, Adminiſtrator, 


R. I te, Kaufmann, 
und von Ie. Heldt. General⸗Agent, Beutlerſtraße 1. | 


Deutsche Lebensversie 


terungs- Gesellschaft 
ck. 


des Gewinnantheils 
an die Verſicherten der Abtheilung I., Jahresklaſſe 4875. 


1878 per ultimo 1878, zahlbar 


Der Verkauf der Billets erfolgt an den gewöhnlichen 
Billetverkaufsſtellen der betreffenden Bah am 9. 
und 10 Juni d. J., ſowie eine Stunde vor Abgang des 
Zuges, ſoweit daun Plätze noch disponibel find. 

aſſagiergepäck wild mit dem Zuge nicht befördert. 
tettin, den 5. Juni 1879. 


Direktorium. 


Deronigungsfubrt 

na e u 
be n Pölitz 
am Sonntag, den 8. Juni cr., 

pr. Dampfer „BPoelltz«, 

Kapt. Blodorn. 
in 1½ Uhr Nachmittags“ 
er ren 80% Uhr Ab 


rpreis hin und zurück 60 Pf., Kinder 25 Pf. 
Fahrpreis hin und zur Pf 9 Pf. 


eb». 


nee —— 


Der Gewinnantheil der Jahresklaſſe 
am 1. Juli 1879 für die Jahre 1875/7 beträgt: 


1,60 Procent einer Jahresprämie. 


Die Ziehung 5. Claſſe der 
Sehl.-Kolst. Lotterie iſt 
am 14. Juni er. u. bitte um 


and II. Blatt 257 Nr. 51 verzeichneten Grundſcuck 


t 
\ berſteigert werden. 


zwei Beſitzern von Wieſen an 


Dunzig⸗Kanal und zu der dadurch nöthigen Aenderung 


Jahre 876 — mit 


Erlaß der Pach 
ein Jahr mit 3210 Mark — Antrag des Mas iſtrats 
uf — der Theilung der 

Stadt⸗Gymna 


um 1. Oktober d Je, und auf Bewilligung dar Mittel 


von 800 Mk. pro Jahr, ſowſe von 45 Mk 
Utenſilienveſchaffung dir rein Klaſſe 


Nicht öffentliche Sitzung 


wählten Jyſrektors für das Peliſe⸗Gefärgniß, dez 
Apotheters für das ſtädt Krankenhaus und des Impf⸗ 
arztes für den 4. Impfbezirk 

Br. Wolff. 


Gerichtliche Auftion. 
Dienſtag den 10, d. Mis, Vormitiags 9 Uhr, ſollen 


hieſigen Kreis erjchts = Auktionslokal die bei dem 
fandleiher Max Zehden hier verfallenen Yfänder 


Stettin, 7 Juni 1879. N 
Kötpin, Sölle air. 


1 kleines Materialgeſchäft 


umſtände alber billig u v raufen, 
Zu erfragen Lang ⸗brückſtraße 4, Boll rk⸗Ecke, bei 
A. Herrmann. 


Ob ertertſa des 
iums und der Ausmiethung der Vorſchule 


r eine ordentl Lehrerſtele mit dem Durckſchnittegeholt 


von 3622 Mek. und für 8 wiſſenſch aftliche a de 
ür die 


Anträge auf Acußerung über die Perſon des neuge⸗ 


Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen. 
Lübeck, im Mai 1879. 


6 00 


Vorstehende später fällige Coupons 


Berlin, 7, Juni 1879. 


— 


Erwerbs⸗Katalog dan. 
lh. Schiller & Co., Berlin, G. 


eee eee 0, — ne 
Die Wieſe l. gr Steinbr. Mü gr., z. v. Hagenſtr. 9,4 Tr. 


i 
Bernh. 


Goldrente, 


Russ.-Englische Anleihen, u Far 
Russ. Bodencredit - Pfandbriefe Se 


Sternberg & Co., 


Jederm. 


den Tabellen 1d bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen, bezw. der 
über dieſelben etwa ertheilten Depoſitalſcheine, und gegen Quittung bei den betreffenden 


Dit Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
Der Direct 


ector: 
Sydow. 


1 
* 


id: 
alle im Jahre 1829 


I. Juli. 


Russische Anleihen 1877, Coupons — . 


Werden schon von jetzt ab an unserer 
— 


Coupon-Casse täglich von 9—12 Uhr ohne_ jeden Abzug bezahlt. 


Alle am 4. Juli fälligen ®esterr, FJüber- und Papiereoupons 
bezahlen wir schon jetzt zu den höchsten Coursen. 1 * 


Markgrafenstr. 35, 1 Etage, 


Coupons-Casse parterre. 


Auf Zusendungen von Auswärts — welehen ein Verzeichniss beizufügen ist — überweisen wir 
die Beträge aaf dem billigsten Wege provisionsfrei (unter ausschliesslicher Berechnung des Portos). 
— * ——— 


1 größeres Reſtaurant 


in beſter Geschäfts zopeub (billige Miethe) it wegen Bere] — 


zug nach außerhalb preiswerth zu verkaufen. 
Zu er fr. in der erb. des g Tol. lönchenſtr. 21. 


De 


u 


eltin⸗Ner⸗ lege. — Rückdußerung auf ein E f a 1 Abforderung der Loose 
uche über bie Mofıca urb. Dauer des Brobenflaierg Die Gewinnantheilſcheine find von den Inhabern der im Jahre 1875 nach a Mark. Hauntge w. 
re in von 


3444 M. und 1375 N., ein 
Pnatton 104 M,, jowie 
Gold- und ei e 

Leinenzeug z. (offerire noch einige Kauf- 
loose hierzu). — Loose zur Goldenen Hoch- 
zeltslotterle 33. MM. des Malsers und 
der Kaiserin (24. Juni er.) a 3 j 
Loose zur Stralsunder Gewerbe-Aus- 
stellung à 1 Darf (11 St. 10 M), Ende Tum 
er. Gewinne: vollständige Zimmer-Ein- 
richtung, Pianinos, Wagen, Wirth- 
|sechafts- u. Nähmaschinen; Möbel ete. 


G. A. Kafelom | "as iv 
Ättenten Kotteriegenehäft (err 1847). 


Der Herr Rittmeiſter vom Platen beabſichtigt 
das ihm gehörige, im Grimmer Kreiſe und Kirchbaggen⸗ 
dufer Kirchſpiel belegene Rittergut Leyerhof mit den 
geſammten Inpentarien, Saaten und Acker arbeiten öffent. 
lich meiſtbietend zu verkaufen und noch zu Johannis 
dieſes Jahres zu übergeben. — Das Gut liegt anke. 
bar an der von der Eiſenbahnſtation und Kreisſtadt 
Grimmen nach Tribſees führenden Chauſſee, hat einen 
Geſammiflächeninhalt von 2596, preußiſchen Morgen, 
darunter 460 Morgen Wald, und iſt zu 3981½ Thalern, 
— 1195,75 M., Reinertrag zur N e 
Das todte Inventar iſt complet, das lebende beſteht aus 
2 Wagenpferden, 33 Ackerpferden, 13 Füllen, 90 Haupt 
Rindvieh, 900 Schafen, 275 Lämmern u 40 Schweinen. 
Die Beſichtigung iſt nach vorgängiger Meldung auf 
ray Hofe geſtattet; die Bedingungen find bei mir] ein⸗ 
zuſ hen. a 
Zum öffentlichen Aufgebot des Gutes Leyerhof c. p. 
habe ich einen Termin auf den 
16. Juni cr., Vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung, Semlowerſtraße Nr. 44, anberaumt, 
wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Stralſund, den 19. Mai 1879. 


C. W. Fabrieluse 

Juſtizrath. 
. Lombard- und Leihgeſchäfte aller Art we 
Diskretion beſorgt Wilh. imſtr 22 ug 


— — 


U 


| Sternberg & Co., Bankgeschäft Berlin SW, | 


Markgrafen-Strasse No. 35, I. Etage ( imma ) 


n * "Ämienzest Disconto, (— grössere Tratſen auf erste Bankfirmen discon- 
1 Nene 1 ee tiren wir ler Banksatz franco Provision. —) 
An- und Verkauf = Borsen. E eitgesch te m 5 be- 7 er Conto-Corrent-Verkehr, ent 
von Anlage- und ee ee f für in schränktem Risico), die wir auf's Cou- er Se Do ea er Cu Proc.) 
Promipte u. eoulante Ausführung ein per mille Sorgfältigste eflectuiren, verweisen simmtlicher börsengängigen Kilecten 
. ER (ein BEN Procent) lanteste und 8 401 11 4 eh 4 A d Belehnung mit dem höchstmöglichsten Be- 
Börsen-Geschäfte Provision wir auf uns ren # gi cn erscheinenden 2 träxem zu den coulantesten Conditionen, 
8 1 N r i — 
beten übliche Deckung, de wir aufs Coursbericht über Prämien-Schlüsse“,|_ Goursdepeschen aut Vertangen täglich ab Börse, wofür var die 
Coulanteste normiren, 97 


= elegraphen-Gebühren zu ersetzen sind. — Einzahlungen für 
welcher Interessenten zur Verfügung. steht, uns übeemitten uns. alle Reichsbankstellen spesenfrei. 


Notiz tiber die Börse, — In abgelaufener Woche übten die vielfachen Gewinnrealisationen einigen Druck auf die Course, die sich in Folge 
dessen zum Theil nennenswerth billiger stellen; da unbedingt anzunehmen ist, dass die steigende Tendenz, deren innere Berechtigung von allen seiten aner- 
kannt Ist, in einiger Zeit wieder ihren Fortgang nehmen wird, so empfiehlt es sieh, die momentan meist beträchtlich reduelrten Course zu entspreehenden 
Ankäufen Chestens zu benutzen: die sorgfältige Auswahl der Efveten bleibt hierbei natürlich die Hauptsache. Es kann das Benutzenwollen der steigenden Tendenz durch 
beliebige, gerade im Vordergrunde des Verkehrs stehende Efleeten sonst leicht Verluste ergeben; es ist nämlich andererseits auch nicht zu verkennen, dass einzelne Eifecten, namentlich unter den soge- 
nannten Spielpapieren, inzwischen einen solehen Cours-Stand erreicht haben, dass sich schon mehr das Eingehen von Baisse-Operatiomen in solchen empfiehlt; — näheren Kath 

— äũ— —]— . —U—ñ——— — —— 
hierüber ertheilen wir gern umd verweisen betreflu eingehender dieahezüglicher Angaben auf unseren dieswöehentlichen Börsenbericht. der 
—————— AwiNt———ñ——ñĩͤ—r— 0 — . — — — —— EIER BERNER EEE ET na 
Inseressenten auf Wunsch Krane is zugesandt wird (gegen 3-Pfg -Marke für Francatur). 


n 


38831 rt. f E ate die volle Wirksamkeit der Coca- Pflanze enthaltend, [Belehrung 

Carl Mieſel 8 Separat⸗Courierzug Er E lan über ihre Anwendung gegen Brust- u. — — (Pillen 
2 No. 1), Unterlelbs krankheiten (Pillen No. II) und Nerven- 

u am 14. Juni r., Abends 9 uhr, m 355 leiden aller Art, schwächen ete. (Pillen No, III) franeo 

1 8 gratis] stets vorrüthig: Mainz: Mohren-Apoth., Stettin: Königl. 

nach Fraukfurt am Main 2 8 Hof-Apoth., Benin: Blumen-Apoth., Blumen-Str. 73, Lübeck: 


0 N Nö Sonnen-Apoth., Hamburg: W. Richter, Apoth., Königsberg: 
WI Fleson 3 fl. Mk. A. Brünning, Apoth. 


Wasserheit- Anstalt Trunkſucht, 

im Thale n. II. Nerven-, Kopf-, Unter- = den hei i 

Jeibs- und auch amd, Kranke erzielen bei Nile 5 e e ee 2 

milder Kn und 30 fahr. Erfahrung des Arztes Wermanı feit vielen Jahren Berlin, Potsdamer 

Siehere Erfolge, Mit dem Hubertusbade ktake 106 B 

stehe ich in Keiner Verbindung. — [ — fl — 
Der dir, Arzt Dr, Ed. Preiss Suche einen tüchtig eingeführten Agenten für 


(mit Anſchlußbillets nach Schwarzwald und Schweiz) N 
auf 6 Wochen, War Benutzung der Courierzüge, Freigepäck und Unterbrechung. mg Programm gratis in 
Carl Riese fs Reiſe⸗Comtoir, Jeruſalemerſtr. 42, am Dönhofsplatz. p Billetverkauf von heute ab. n 

Am 5. Jult cr. 2. Separat⸗Courlerzug nach Frankfurt a M (!! auch nach der Schweiz auf 6 
Wochen!!) Geſellſchaftsreiſe mit jungen Leuten nach der Schweiz (5. Juli); Kopenhagen u. Born. 
holm (5. Juli); Skandinavien (3. Auguſt); Spanien, Italien und Orient (September). Carl tesel's 


Reiſe⸗Lexilon (Preis 1 Mark) neu erſchienen. 
1 x 5 | meine gebieg. Schürzenfabrikate, Damen » Nachtjadten ac. 
Waſſerheilanſtalt Bad 


Hamburg-Londoner Er 
| „Elgersburg“ 


E 


bei St. Annen Nr. 19. ö 


* 
A Pjeiech Friract d 
Er, Fleisch- Extract * 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes 
ur ech nebenstehenden Namenszug in blauer 
MUMU Farbe trägt. 25 


| u D ampf ſchifffahrt Berlin, Krauſenſtraße 67. 
+ l ——— 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Hamburg und London. im Thüringer Walde. Einige gewandte Verkäufer 
Uchte Eius der „ D erbauten, für Paſſagiere auf das Vorzüßz ⸗ Direktor Dr. Mare. der Manufacturwaaren - Branche, mit 
el , 1" RER En | De Empfehlungen verſehen, finden 
„Wega“, 1100 „ „ A. Dierks, „In einer Provinzialitadt, Eiſenbahnknotenpunkt, Placement. 
' „Capella“, 1000 5 8 8 . Sit eines Landgerichts, iſt ein R 6 ehr ü d er Aren Breit ft 33 
wird zu jedem Diontap mb Dennerfing, des Mberps von Gamibrg nad genden md Viee verse, AUT Haus, a 'üder Aren, eſtr. 33. 
und find dieſe Damopff le en ihrer ſchnellen Reiſen, ſowie auch wegen ihrer bequemen und in welchem ſeit D e * Bon ——— rroe2renoen 
welten dem reibe abi pfehlen. Ma terlalgeschäft betrieben wurde, zu ver⸗ e eee 
| Der efeilen ge oo en a ee ne Messenthiner | 
e un. { 3 1 era eee 7 3 5 
>earson N Langnese, Hamburg „SB Of eben erer. „ . 1 en 
1 ſchon immer beliebt durch ſeine geſunde und 
; ſchöne Lage im Laub- und Kiefernwalde als 
Erholungs- u. Vergnügungsplatz, empfiehlt 
ſich wieder dem geehrten Publikum durch eine 
o ſchon lange als vorzüglich bewährte Küche, 
gute Reſtauration, feine Konditorei, echte 
ee ee een Weine, gutes Bier, ſowie echt Nürnberger 
al Hai er⸗Wi elm⸗ vom Luftdichten. Durch einen neuerbauten, 
2 8 verdeckten Tanz- und Speiſe⸗Salon iſt für 
K bl Ni „ J binreichenden Schutz gegen ſchlechte Witte⸗ 
I pin umen⸗ iſucim. rung geſorgt, ſo daß die Waldhalle ſich jetzt 
Dieſes aus magenſtärkenden Kräutern 5 8 für geſchloſſene © Aae 
hergeſtellte Präparat empfehlen wir zur Feier von Familienfeſten eignet. 
per ½1 Flaſche mit Rmk. 1.50, Macher. 


Flei c- EXtract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung einer sehr billigen 
und vortrefflichen Kraft-Suppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller unserer Suppen, Gemüse 
2 — und bleischspeisen. 1 | 


En-gros-Lager bei den Oörtespondenten der Gesellschaft: MB per 7e Flaſche mit Rmk. 0.80 nen 
> Herren Schultz & KLübeke in Stettin. In eleganter Ausſtattu inkl laſche 
Zu haben bei den grösseren Cölonial- und Esswaaren-Hindlerü, Droguisten, Apothekern ete, in elegan 2 ug inkl. F aſche. a eVle- eater 
8 r W. c Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ’ 


Bernsteinfarbe, 


ſtreichfertig, 


Dramburg & Hertwig, 


Zum erften Male: 
. nbur 


Hamburger Leben. 


Plattdeutſches Charakterbild in 7 Bildern von 
A. Mansfeldt N 
1. B.: Verſchämte Arme. 2 B: Mittler u Sohn. 
3. B.: Fluch und Segen. 4. B.: Famile Puttfarken. | 
5. B: So muß es kommen. 6. B.: Ein. Abend in 
Billerhude. 7. B.: Sylveſter. 


In Anbetracht des Juncotind . Genet bei 
ermäßigten Preiſen: 


Ein verrufenes Haus. 


1. 1 1 Parquet 75 Pf. 8 
Rang 1 M Pa a Balkon 50 Pf 


Sonntag: | 


Berlin, Alexandrinenstrasse 23. 


5 N 1 8 * 2 4 8 
zum Auſtrich von Fußböden, 11 Ed. Iitz, & M. Titz, > 
Er a 

2 2 


ı 


& 
N 12 
s: Ein 2maliger Anſtrich giebt ein ſchöne glä ache 5 a 
EL 2 ger Anſtrich giebt ein ſchöne glänzende Fläche von! Architect. Maler. 
e vonliglicher Haltbarkeit. Die Farbe trocknet in 8—10 Stunden ;o Arclitent Entwürfe. Malerei, 


Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. | 7 
‘ 20 7 2 * 2. vr 
0. Fritze & 00. ven. Berliner Harz-belfarbenfabrik, 
Fr Berlin N., Colonieſtraße 107/8. u 
= Ben gehen walken Biami zn Aung daß 16 Dur inlet Ber 
hieſ. Bergſchloß⸗Brauerei von heute ab in der Lage bin, ein aus dem feinſten Material 


beſtehendes, dem echten Biere vollkommen ebenbürtiges Gebräu für 15 Pfg. pr. 
Seidel zu verzapfen. 


Die hierbei auf mein Geſchäft fallenden Mehrkoſten hoffe ich durch den größt en 
Konſum auszugleichen und bitte daher um geneigten Zuspruch. ö 
anfeichtigften und ber lichten Dank zu ſagen u. ſ. w 


Stettin, den 5. Juni 1879. = 
Albert Simonis. 
Züllichau, Pr. Branden urg, 11/7. 78 


Auf obige Annonce bezugnehmend, bitte ich meine geehrten Kollegen, ſich dem Bu —— — 


Prinzip meines Unternehmens anzuſchließen. 
Die Thatſache, daß der Konſum heimiſchen Bieres in den letzten zwei Jahren P I L E P 8 I E 3 


Hagen- U. Darmkatareh, 
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Ber. 
1 We eh N 2 —— 
U. eiden eilt J. F. Popp, Heide, Holſtein 

Ken faſſe nur 8 he: auf Wunſch der 
Patienten erfolgt zu acht de o Seiten, star 
Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. 


Dienſtag Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein 
Auma Kosei 


vom Tyalta⸗ Theater in Dam burg. 
Zum 1 Mo le: 


Schulmeiſters Töchterlein. 
Luſtſviel in 4 Akten on Krüger. 
N rl. Roſſt 


(Originalbrief.) Mit Freuden theile ich Ihnen 
mit, daß ich von meinem böſen 


1 2 
Werbauungsleiden 
jetzt völlig geheilt bin, wiewohl ärztliche Hülfe bei 
mie verg bens war Nur allein Ihe (ilſache 
leichte Kur hat mir die Geſundheit wieben gegeben, 
weshalb ich mich verpflichtet fühle, Ihnen meinen 


n 
Elysinm-Theater. 
Heute, Sonntag, den 8 Juri 1879: 
8. Geſammtgaſtſpiel der Win te des Berliner 
Stabt-Thenters, ſowie Gaßſpiel des Frl Clara 
Haussmann vor Stadt, The 'der zu Leipzig und 
des Herren Carl Mittell vom Thalia Theater 


ab-, dagegen der importirten Bieres zugenommen hat, kennzeichnet ganz deutlich uniere MAcralsucht) heilt brieflich d Speciglerzi Me. . f zu Hau burg. 

j N | In rr nl Tür. } Pr) 
Nothlage und ließe eine Anerkennung unſeres gemeinſamen Vorgehens ſeitens des Publi- ee 110 db deten = Ein ehandtjezafts- Attache. 
kums erwarten. | sehabionen-Küsichen — N 


Stettin, den 5. Juni 1879. zur Wäſcheßickerei in Gelege heits-Geſchenk für junge 8 a 

i ; N | Damen, gebe 12 Photographien zu. nämlich das Der Veilchen eſſer. 
Deutſiche Kuiſergaus, ein Andenken zur goldenen Hochzeit. Luſtſpiel in 4 Akten von G. „. Moſer. 

A. Schultz, Frauenſtr. 44, öde Fiſcherſtr. Titelparthie — — Herr Carl Mittell- 


ne. se * 


— 
—— — nn 


